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für eine « eicdsstädteordnung
Ein Entwurf der Deutsche« Städtetage «

Der Borstand des Deutschen Städtetages hat die Grundsätze
für ein einheitliches deutsches Städterecht aufgestellt und den
Entwurf einer Reichsstädteordnung beschlossen, der den Parla¬
menten des Reiches und der Länder sowie den zuständigen
Regierungsorganen soeben zugeleitet worden ist.

Der Entwurf beschränkt sich darauf , die Fragen zu regeln ,
deren einheitliche Gestaltung im öffentlichen Interesse gebo-
ten ist. und die großen Leitgedanken für die Neugestaltung
des kommunalen Verfassungsrechts festzulegen . Er behandelt
in 59 Paragraphen vor allem die Rechtsstellung und die Auf -
gaben der Städte , das Bürgerrecht , die Zusammensetzung und
Zuständigkeit der städtischen Organe , die städtische Finanzver -
waltung , die Gemeindebetriebe , die Ortsgesetzgebung , die
Rechtsmittel , die Staatsaufsicht und die Umgemeindung .

Der Präsident des Deutschen Städtetages , De Mulert , führte
u . a. dazu in einer Pressekonferenz aus :

Die verschiedenen Typen der deutschen Gemeindeverfassung
find aus den Ideen des Freiherrn von Stein erwachsen . Sie
haben sich in den einzelnen deutschen Ländern theoretisch zwar
nach verschiedenen Richtungen hin entwickelt, in der Praxis
aber sind ihre Unterschiede weniger bedeutsam , als man glau *
ben möchte. In dem Entwurf des Städtetages ist als Ergeb -
nis praktischer Erfahrungen ein neues Städterecht gestaltet ,
das die alten Steinschen Ideen mit den Forderungen der Ge¬
genwart in Verbindung bringt .

Dn Mulert bezeichnete als die Grundlagen des Entwurfs die
Unterbauung der Selbstverwaltung durch die volle Selbstver -
antwortung , das Einkörpersqstem , die entscheidende Teilnahme
des Bürgers an der Verwaltung und Gesetzgebung , die richtige
Lösung des Problems Führerschaft und Demokratie , eine klare
Abgrenzung der Verantwortung , eine bestimmte Begrenzung
der Staatsaufsicht und genügenden Rechtsschutz des Bürgers .

Der Vorstand des Städtetages fordert daher für die deut -
schen Städte das Einkörpersystem und kommt damit zu der
Form , der sich auch die preußische Staatsregierung in dem
^ ersassungsentwurs für Berlin und , wie man hört , in dem
Entwurf eines Selbstverwaltungsgesetzes angeschlossen hat . Un -
ter dem Einfluß der neueren politischen Entwicklung ist das
Zweikörpersystem , insbesondere die Magistratsverfassung ,
der Bildung eines einheitlichen und starken Verantwor -
tungsbcwußtseins immer hinderlicher geworden . Das vom
Städtctag vorgeschlagene System sieht eine einzige Körperschaft
(Ttadtvertretnng ) vor, in der künftig nicht nur die Beschlutz-
fassung über alle wichtigen Angelegenheiten der Gemeinden ,
sondern auch das Schwergewicht der Verwaltung liegen soll,
^ elbstvertoaltung ist nicht möglich ohne volle « elbstverantwor -
tung . Es soll in Zukunft nicht mehr möglich sein , daß ein
Organ der Stadt sich bei seinen Beschlüssen auf die Ablehnung
des anderen Organs verläßt . Die Verantwortung für das
Schicksal der Gemeinde liegt ofsen .

Die gewaltig gewachsenen Aufgaben joder Stadt verlangen
eine tatkräftige Persönlichkeit als Leiter der Verwaltung . Füh -
rertum und Demokratie sind keine Gegensätze . Die demokra-
tische Auslese vielmehr soll den richtigen Mann an die richtige
Stelle setzen. Die moderne Stadtverwallung und die Ideen
der Selbstverwaltung verlangen einen verantwortungtragen -
den und verantwortungsbewußten Führer .

Die Erfahrungen des praktischen Lebens müssen unmittelbar
für die Kommunalverwaltung nutzbar gemacht werden . Die
gewählten Bürger bilden die Stadtvertrctung , sie sitzen in den
vorarbeitenden und den verwaltenden Ausschüssen und tau -
schen ihre Anschauungen und Erfahrungen untereinander und
mit dem leitenden Beamten der Stadt aus . Die Erfahrungen
Süddeutschlands und des Rheinlandes lassen gerade in dieser
Beziehung eine wertvolle Neubelebung der Selbstverwaltung
erhoffen . Der Bürger mutz eine Verwaltung vor sich sehen,
deren Aufbau und Befugnisse klar und übersichtlich geregelt
sind, vor deren etwaigen Ubergriffen er aber auch durch geeig -
nete Rechtsmittel geschützt ist . Wenn genügender Rechtsschutz
besteht, erübrigt sich in vieler Hinficht schon deshalb eine Ver -
stärkuî der staatlichen Verwaltungsaufficht .

Auf die Frage nach den unmittelbaren praktischen Auswir -
kungen des Entwurfs einer Reichsstädteovdnung teilte Dr. Mu¬
lert mit , daß man zunächst eine Erörterung zwischen Reich
und Ländern über den Entwurf erwarten dürfte . Im übrigen
würden Städtetag und Städte auf der Grundlage diese? Ent -
Wurfs zu den preußischen Gesetzentwürfen eines Gesetzes für
Benin und eines Selbstverwaltungsgesetzes Stellung nehmen .

Um de« Lachen - Speyer »»^
Deutscher Einspruch

Die Bad . LandeSztg . " bringt die Meldung , die Reichs -
regierung habe durch den deutschen Botschafter in Paris bei
der Botschafterkonferenz Einsprach dagegen erhoben , daß der
Flugplatz Lachen- Speyerdorf zerstört werde, und zwar unter
Hinweis auf die feit einer Reihe von Jahren bestehenden Ver -
einbarungen , daß militärische Einrichtungen , u . a . auch Flug -
zeughallen und ähnliches , nur zu zerstören sind, wenn sie bis
1932 nicht für zivile Zwecke Verwendung kinden. Run besteh«
aber bei den in Frage kommenden deutschen amtlichen Stellen
die Absicht , den bei Neustadt a . H . gelegenen Flugplatz Lachen-
Speyerdorf als Flughafen in den deutschen Zivilluftverkehr
eiuzubeziehen . — Unter Darlegung dieser Gründe sei die
RekhSregierung bei der Botschafterkonterenz dahin vorstellig
geworden , daß die Forderung des Oberkommandiei enden der
Rheinarmee i-ückgängig gemacht werde . Die Reichsregierung
hoffe zuversichtlich, daß die Boischafterkonferenz den General
Guillaumat in diesem Sinne instruieren werde

Letzte Nachrichten
Notenwechsel Severing -Lrick

Reichs mittel erst »ach einer Untersuchung bei der
Thüringer Polizei

ERB . Berlin , Zt . Mär , (Pri ».-Tel .) Die « ut » » rt
der thüringischen Staatsregiernng auf die
Aktion des Reichsinnenministers gegen Thüringen ist heute
morgen in Berlin eingegangen .

Darauf hat nun der Reichsinncn minister sogleich
geantwortet .

Der Reichsinnenminister erklärt, daß er die Presse erst nach
Abgang seines zweiten Schreibens davon unterrichtet und die
Verbreitung durch den Rundfunk nicht veranlaßt habe . Sein
zweites Schreiben habe die einzig mögliche Antwort dargestellt
auf das Vorgehen , das von einem Mitglied des Thüringischen
Staatsministeriums beliebt worden sei, und das in der Tat
bisher im Verkehr zwischen Reich und Ländern nicht üblich ge»
Wesen sei. Wenn Herr Frilf der Beschlußfassung des Staats -
Ministeriums — wie er es getan — Vorgriff, dann lag es
beim Staatsminister tum, Herrn Frick gegenüber das Erforoer -
liche zu veranlassen . In dem Schreiben heißt es dann weiter :

Durch die Mitteilung Ihrer Feststellung über den Bund
„Adler und Falken "

, mit der meine Anfrage vom 17. Februar
nunmehr beantwortet ist, ist zugleich der übliche amtliche Ber -
kehr zwischen dem thüringischen Staatsministerium und mei -
ner Amtsstelle wiederhergestellt . Soweit im Rest deS lausenden
Etatjahres für Thüringen noch Fondsmittel in Betracht ka»
men , können Zahlungen jedoch nicht mehr geleistet werden ,
da über die betreffenden Fonds inzwischen restlos verfügt wo«-
den ist. Ob und inwieweit im nächsten Etatjahr Mittel auS
Fonds meines Ministeriums zur Verfügung gestellt werden
können, ist von der Beschlußfassung der gesetzgebenden Körper -
schaften und der weiteren politischen Entwicklung abhängig .

Was die Frage angeht , ob die Voraussetzungen für die Ge»
Währung eines Reichszuschusses für Polizeizwecke, von feiten
des thüringischen Staatsministeriums noch vorliegen , so er-
kläre ich mich damit einverstanden, Untersuchungen zur Klö .
rung dieser Frage anzustellen .

Als meinen Beauftragten zur Mitwirkung an dieser Un -
tersuchung nach Ziffer 1, Abs. 7 der Grundsätze benenne ich
den Ministerialdirektor Menzel , den Leiter der zuständigen
Abteilung im Reichsministerium des Innern , den Sie von der
Anberaumung eines Termins für den Beginn der Untersu - *
chungen gef . benachrichtigen wollen . Bis zum Abschluß der
Untersuchungen bleibt es selbstverständlich bei der in meinem
Schreiben vom 13. März mitgeteilten Anordnungen .

Die x>«rteitagung
der Deutschen Volkspsrtei

Auftakt in Mannheim
CNB . Mannheim . 21 . März (Priv .-Tel . ) Nachdem der Par °

teivorstand gestern abend getagt hatte , begann heute vormittag
die Reichsparteitagung der Deutschen Bolkspartei mit der Sit -
zung des Zentralvorstandes . Die Tagung ist außerordentlich
zahlreich besucht . Auch die Reichsminister Curtius , der seinen
Erholungsurlaub in Locarno unterbrochen hat, und Molden »
Hauer sind nach Mannheim gekommen.

Im Vordergrunde der Sitzung des Zentralvorstandes stehe«
die großen Finanz - und Wirtschastsprobleme . Sie nahmen den
Hauptraum in dem großangelegten Referat ein , mit dem der
Parteiführer , De Scholz , die Zentralvorstandssitzung eröffnete .
Die Finanz - und Wirtschaftssanierung soll in Übereinstim -
mung mit dem Programm des Reichsfinanzministers in zwei
Etappen durchgeführt werden : in der Sanierung der Reichs -
finanzen , die in diesem Jahre zustandegebracht werden muß ,und in der steuerlichen Entlastung der Wirtschaft, die in erster
Linie der Neubildung von Kapital dienen soll. Es ist anzuneh -
men , daß die Mannheimer Beratungen sich im wesentlichen um
dieses große Problem drehen werden, da es auf daS engstemit der innerpolitischen Frage zusammenhängt , die in den letz-
ten Wochen im Vordergründe stand: der Aufrechterhaltung der
Großen Koalition im Reiche. Eine weitere interessante Frage ,die auf der Tagung zweifellos zur Sprache kommen wird , ist
der Konflikt zwischen Thüringen und de« Reich. Er ist für die
Deutsche Bolkspartei naturgemäß besonders delikat, weil sie
sowohl in der Reichsregierung wie auch in der thüringischen
Staatsregierung vertreten ist.

Neben diesen akuten Fragen , die vor allem in der Zentral «
vorstandsfitzung besprochen werden dürften , wirb der eigentliche
Parteitag am morgigen Samstag die politische Linie der Deut -
schen Bolkspartei auf weite Sicht behandeln. Es ist wahrschein-
lich , daß die Führung der Deutschen Volkspartei den Versuch
machen wird , der Sammlnngsbewegung in der Ritte einen
neuen Impuls zu geben und damit die Entwicklung unsere «
Parteileben » weiter vorwärts zu treiben.

Ablehnung konservativer
Anträge zur Kohlenbi «

WTB . London, 21 . März . (Tel . ) Bis Mitternacht eng -
lischer Zeit wurden vom Unterhaus mit Mehrheiten von «S
bis 78 Stimmen drei konservative Abänderungsanträge zu
verschiedenen Klauseln der Sohlenvorlage abgelehnt . Die
Liberalen enthielten sich der Abstimmung.

Japanisch -rnMZch - r Offiziers « ,istausch
WTB . Tokio, 2l . März . (Tel . ) Zwischen der japanischenund der sowjetrussischen Regierung wurde ein Abkommen

zum Austausch von Offiziere beider Heere abgeschlossen.

Mlrtsckattlicke 'Amsckau
Dir österreichisch - uugarischr « BorkriegSschulde« — Aut

drr Mannheimer Großindustrie — Daimler -Benz
Heinrich Lauz

Einem unerträglichen Zustand soll nun . 11 Jahre nack
dem Kriegsabschluß — auch eine Folge der Haager Ab
machungen — , die am 27 . März in Paris zusammen
tretende Konferenz zur - Regelung der österreichisch-ungari -
scheu Borkriegsschulden (70 Anleihen ) ein Ende machen.
Es sollen alle noch ungeregelten Fragen gelöst, also auch
die Papier - und Silberrenten bereinigt werden , wie
die bis 1931 erst vorläufig geordneten Valuta - und Gold -
renten . So soll die namentlich infolge des Widerstands
von Ungarn und Rumänien immer wieder auf die lange
Bank geschobene Angelegenheit endlich geregelt werden ,
nachdem die Frage der Ostreparationen geklärt ist und
die Nachfolgestaaten auf der Haager Konferenz die Ver -
pflichtung übernommen haben , die Frage innerhalb
6 Monaten zu bereinigen .

Es handelt sich um sehr beträchtliche Summen in der
Vorkriegszeit im Ausland angelegten deutschen Volksver -
mögens , auch aus Kreisen jetziger deutscher Kleinrentner ,
wovon nur geringe Reste übriggeblieben sind , die zum
Teil seit dem Krieg nicht einmal verzinst wurden . ES
liegen also auch erhebliche Rückstände vor , trotzdem es sich
auch um durchaus zahlungsfähige Schuldner , wie die
Tschechoslowakei, Südslawien , Rumänien und Ungarn ,handelt , die immer wieder unter fadenscheinigen Begrün -
düngen den Gläubigern die kalte Schulter zeigten . Die
Angelegenheit hat für die Schuldnerländer auch eine an »
dere Seite , denn die Interessen des Auslandes sind hier
ihnen gegenüber eigentlich solidarisch im Hinblick aufden künftigen Geldbedarf der Nachfolgestaaten . Diese
Sachlage müßte ein Druckmittel zu einer annehmbaren
Regelung der Altschulden ergeben .

In Mannheim ist wegen der neuen Entlassung von
250 Arbeitern des dortigen Betriebs der Daimler -Bcnz -
AG . wiederum erhebliche Beunruhigung , wie bereits im
Herbst anläßlich der damaligen Entlassungen , entstanden .Man sprach damals die Befürchtung aus , daß anscheinend
die Absicht bestehe , das Mannheimer Benzwerk , bekannt -
lich die Geburtsstätte des Automobils , schließlich ganz
stillzulegen und zu verkaufen und die Fabrikation ganzin Untertürkheim (Württemberg ) zu konzentrieren . Trotz -
dem die Verwaltung jetzt wieder erklärt hat . „daß eine
über diese Maßnahme hinausgehende Einschränkung des
Betriebs nicht geplant ist " , verstummen die besorgtenStimmen in der Öffentlichkeit nicht, was man verstehenkann , denn das Mannheimer Benzwerk beschäftigt im
ganzen 3000 Arbeiter und Angestellte .

Es wird deshalb verlangt , daß die Stadt Mannheim ,die an und für sich schon genug durch Betriebsstillegungen
und - einschränkungen leide, sich durch Zusagen gegen eine
Stillegung der Benzwerke sichere. Dabei wird darauf
verwiesen , daß es sich in Mannheim um hochqualifizierte
Facharbeiter handle , während im Untertürkheiiner Werk
500 Mann neu eingestellt werden sollen, die zum größten
Teil vom Lande herbeigezogen weiden müßten . Es sei
überhaupt zu bezweifeln , ob es sich in der Tat um eine
Rationalisierung und nicht um einen planmäßigen Abbau
des Mannheimer Betriebes handle . Aber selbst wenn
tatsächlich Rationalisierungsmaßnahnien vorläge », müsse
doch auch die volkswirtschaftliche Seite der Frage betrach¬
tet werden . Und vom volkswirtschaftlichen Gesichtspunkt
aus sei die Brotlosmachung von städtischen Facharbeitern
auf der einen Seite und andererseits die Heranziehung
von ungelernten Arbeitern aus Landorten , auch wenn die
Firma glaubt , dadurch billiger zu fahren , äußerst bedenk-
lich . Auch auf Entlassungen aus der Mannheimer Gie¬
ßerei . während der Guß an auswärtige Konzernwerke
fremder Gießereien vergeben wird , wird hingewiesen .

*
Erfreuliches besagt im ganzen der Bericht der Heinrich

Lanz AG . Mannheim , die bekanntlich mit rund 4000 Ar¬
beitern (1923 ) zu den größten landwirtschaftlichen Ma¬
schinenfabriken der Welt gehört und schon auf ein 80jäh -
riges Bestehen zurückblickt. Der Betrieb war um die Iah »
reswende , vom 16 . Dezember bis 9 . Januar , stillgelegt ,dann aber in sämtlichen Abteilungen mit einer Be -
schäftigungsdauer zwischen ein und sechs Tagen wieder
aufgenommen worden . Der Produktionsumfang hat jetzt
wieder den der Vorkriegszeit erreicht . Freilich wurde die»
ses Ergebnis infolge der technischen Verbesserungen mit



weniger Arbeitskräften -- erreicht . Dabei hat der Um¬
satz im Inland abgenommen , dafür aber der Absatz
noch, . dein Ausland — meist Europa — vor allem in
Schleppern, , stark zugenommen . Der Gesamtumsatz
senkte sich infolg « der starken Bedeutung des Inlands -
geschäfts für das Unternehmen von 38 Will . Reichsmark
(1928) auf 35 Mill . Reichsmark . Im neuen Jahr , wo
das Geschäft zunächst stillag , ist seit Anfang März eine
merkbare Besserung zu erkennen .

500 000 Mi von dem 619 000 Ml betragenden Rein -
gewinn fim Vorjahr 281 000 ftYt ) werden einem Sonder¬
reservefonds zugeführt , und auch diesmal keine Dividende
verteilt . Jni einzelnen wird berichtet , die von Lanz
hergestellten Schlepper (Bulldogg ) die Hälfte des Bedarfs
der deutschen Landwirtschaft an Schleppern und fast die
Hälfte der gesamten deutschen Ausfuhr an Schlepper «
deckten . Von einer neue » , Personal sparenden Stahl -
dreschmaschine, die unter Anpassung an amerikanische
Bauarten entwickelt wurde , und die auch für bäuerliche
Zwecke geeignet ist , erhofft man eine Neubelebuug des
Geschäfts . Die Verwaltung glaubt , nun nach Durchfüh¬
rung der Rationalisierung in Betrieb und Büro , die
Krisenzeit überwunden zu haben , so daß es möglich sein
«verde , den Arbeiterstand , allerdings mit den üblichen
Saisonschwankungen , zu halten . % *

Ueber 3 Millionen Arbeitslose
Wie aus Berlin gemeldet wird , betrug die Ziffer der

Hauptunterstützungsempfänger bei der Reichsarbeitslosen -
Versicherung am 12. März 2 313 U00. Die Zahl der unter -
stützten Erwerbslosen in der ersten Märzhälfte hat nun
insgesamt öS 000 abgenommen . Am 28. Februar betrug sie
2 378 000 . Die Zahl der Krisenunterstützten ist noch um
2 000 Personen gestiegen und zwar auf 283 000 . Mit den
Ausgesteuerten , die jetzt auf die Unterstützung der öffentlichen
Fürsorge angewiesen sind , beträgt die Zahl der Unter -
stützungsempfänger über 3 Million « . Davon sind 2,6 Mil¬
lionen Hauptuntcrstützungsempfänger und Krisen unterstützte ,
der Rest besteht aus Ausgesteuerten .

Die erste Fahrt der ^Europa "
Der neue Schnelldampfer „Europa " traf Donnerstag früh

auf de* Jungfernfahrt von Bremen nach New Bork auf der
Reede von Cowes ein . Die Ankunft des prächtigen Schiffes
wurde von der englischen Presse als großes Ereignis gewür -
digt . Die aus Bremen mitgefahrenen deutschen Gäste , darun -
ter Ministerpräsident Braun , Herr Krupp von Bohlen und
Holbach , sowie zahlreiche führende Mitglieder der deutschen
Presse treten mit dem Schwesterschiff der „Europa "

, der aus
New Jork später eingetroffenen „Bremen " die Heimfahrt nach
Teutschland an . — Donnerstag nachmittag lief die „ Europa "
Cherbourg an und begann nach einstündigem Aufenthalt die
Weiterreise nach New - Bork. Der Kapitän der „Europa " er -
klärte , er werde während dieser Reise nicht versuchen , die Re -

. kordzeit der Überfahrt zu verbessern , denn es seien Stürme
gemeldet . . _Der Besuch der „Europa " in Southampton begegnete
größtem Interesse . „Daily Mail " schreibt : Die beiden schnell-
ften Dampfer der Welt , die „Bremen " und „Europa " gingen
Donnerstag auf der Reede von Cowes vor Anker . Sie sollen
Deutschland seine verlorene Stellung auf dem Ozeau zurück-
gewinnen . Großbritannien darf jetzt nicht länger auf seinem
Lorbeer ausruhen , es muß neue und schnellere Schiffe bauen .
Allerdings wird der Versuch , das Blaue Band des Ozeans
zurückzugewinnen , erst in drei Jahren gemacht werden
können .

In ganz England ist, noch unmittelbar vor Frühlingsanfang ,
ftrenge Kälte eingetreten . Aus den meisten Bezirken des Lan -
ldes werden starke Schneefälle gemeldet . Uber dem Ärmelkanal
war gestern das Schneegestöber so dicht , daß zur Vermeidung
von Schiffsunfällen die Nobelsignale und Nel^ lhörner in Tätig -
-keit gesetzt werden mußten . Die Schiffe fuhren mit höchstens
halber Geschwindigkeit .

Der vor !Auüge / matH.insgieick
im « eicksrat

Der preußische Antrag zu Art . 3? angenommen
I » der Vollsitzung des Reichsrates am Donnerstag wurde

der Gesetzentwurf zur llbergangsregeluug des Finanzaus¬
gleichs verabschiedet . Tiese llbergangsregelung stellt nur eine
Zwischenlösung dar , mit der den Ländern und Gemeinden
über die besonderen Schwierigkeiten des Rechnungsjahres
1930 hinweggeholfen werden soll . Von der preußischen
Regierung wurde eine Änderung des 8 3» des Finanzaus -
Geichs dahin beantragt , daß den finanziell , schwachen Ländern
tn Zukunft aus dem Aufkommen aus der Einkommen - und
Körperfchaftsstener neben der normalen Überweisung nicht
mehr weitere 25 Prozent , sondern nur noch 15 Prozent
überwiese » werden . Dieser Antrag , gegen den sich die Ver -
treter Bayerns und der kleineren Länder in der Aussprache
wandten , wurde mit 37 gegen 29 Stimmen angenommen .
Mit der preußischen Regierung und sämtlichen preußischen
Provinzen stimmten dafür die Länder Sachsen , Hamburg ,
Bremen und Lübeck .

Nach der Annahme des preußischen Antrags gaben die
Vertreter von Oldenburg und Mecklenburg - Schwerin scharfe
Protesterklärungen gegen den Reichstagsbeschlutz ab . Mecklen¬
burg - Schwerin erklärte , es sehe in diesem Beschluß eine
Verletzung des Artikels 8 der Reichsverfassung und werde
deswegen die Klag « beim Stlwtsgerichtshof erheben .

Vor der Schlutzabstimmung erklärte ■ der Vertreter Bayerns ,
er müsse das Gesetz ablehne » , weil der Reichsrat den An -
trägen Bayerns in verschiedenen Punkten , vor allem hin¬
sichtlich des Verteilungsschlüssels bei der Biersteuer und
Umsatzsteuer nicht Rechnung getragen habe . Gegen die Bor -
läge erklärten sich auch die Vertreter von Thüringen ,
Mecklenburg , Schwerin und Lippe . In der Schlutzabstimmung
wurde der vorläufige Finanzausgleich mit 49 gegen 17 Stim -
men angenommen . Dagegen stimmten Thüringen , Mecklen-
burg - Schweri » , Oldenburg , Lippe und Schanmburg -Lippe
und Bayern .

Dem vom Reichstag -angenommenen Gesetz über den Schutz
der Republik stimmt der Reichsrat zu , nachdem die bayrische
Regierung erklärt hat , nicht zustimmen zu können , und der
thüringische Vertreter beantragt hat , gegen das Gesetz Ein -
sprnch zu erhebe » . Dieser Antrag wird abgeleh » t . Ferner
stimmte der Reichsrat dem Rcichsministergcsetz zu^ sowie dem
vom Reichstag beschlossenen Äuderunge » deS Scheckgesetzes
n »d der Konkursordnnng . Genehmigt wurde auch das Gesetz
über die Landarbeitersix dlung .

Als deutsche Vertreter im Verwaltungsrat der Bant für In -
teruationalen Zahlungsausgleich sind, wie die „Franks . Zlg . "
wissen will , neben den von Amts wegen in den Rat eintreten -
den neuen Reichsbankpräsidenten Or. Luther die Herren Mel¬
chior und Poensgen in Aussicht genommen .

Voruntersuchung gegen die verhafteten Reichswehroffiziere .
Gegen die . in Ulm verhafteten und in das Untersuchungs¬
gefängnis » ach Berlin übergeführten .Reichswehroffiziere
Scharinger und Udin , sowie gegen den Reichswehroberleut -
nant a . D . Mendt , hat der von, Reichsgericht beauftragte Un -
tersuchuugsrjchter , Landgerichtsdirektor Braune , die Voruuter -
suchung eröffnet .

Kein Bcnzinmouopol . Zu einer Meldung des Londoner
„Daily Herald "

, welche die Überschrift „Benzinmonopol in
Deutschland " trägt , wird aus Berlin mitgeteilt , daß die Ein -
fnhrung eines Benziiimonopols in Deutschland nicht beabsich-
tigt ist.

Großer Prozeß gegen die Siidd . Arbeiterzeitung Im Ja -
nuar und Februar brachte die kommunistische Südd . Arbeiter -
zeitung mehrere Artikel , die sich mit der Stuttgarter politi »
sehen Polizei beschäftigten , und in denen Kriminalbeamte be-
schuldigt wurden , wissentlich falsche Angaben in den Hochver-
ratsprozessen gegen württembergische Kommunisten in den
Jahren 1924— 1927 gemacht zu haben . Der Prozehtermin ist' in Stuttgart auf 4 . April anberaumt . Die Verhandlung dürfte
zirka 8 Tage in Anspruch nehmen .

Einreiseverbot für den Schweizer „Roten Sonntag " . Der
deutsche Rot - Front -Kämpferbu »d hat in der kommunistischen
Zeitung „Der Kämpfer " in Zürich einen Aufruf erlassen zur
Teilnahme an den in Zürich für den 30 . März geplanten
„Roten Sonntag "

. Der schweizer Bundesrat wird
'
aber ein

Einreiseverbot für alle zum Rot - Front -Kämpferbund gehö-
rende Mitglieder erlassen und den betreffenden G

'
renzbeam -

ten entsprechende Instruktionen zur Überwachung der Grenzeerteilen .

Werbeabend der Volksbühne , Karlsruhe
■ Mit der „Titus " - Ouvertüre Mozarts , gespielt vom Salon -
orchester der Polizeikapelle unter Heisigs Leitung , begann der
diesjährige Werbeabend des Vereins „ Volksbühne Karlsruhe "
zunächst klassisch und wahrte auch in seiner ganzen ersten
Hälfte einen durchaus ernsten , künstlerisch bedeutsamen Cha¬
rakter . Da waren es vor allem sehr beherzigenswerte Begrü -
ßungsworte , die Direktor Hans Blum an die zahlreich Erschie -
nen — der große Festhallesaal war bis auf den letzten Platz
besetzt — richtete . Mit berechtigtem Stolz konnte er darauf
hinweisen , daß die Volksbühne nach zehnjährigein Bestand wie -
der 4000 Mitglieder umfaßt und mit diesen jetzt iviederum
je vier Vorstellungen des Landestheaters zu füllen vermag ,
ein ansehnlicher Erfolg , der nun dazu verpflichtet , um so in -
tensiver für die Ziele des Vereins und zugleich für das fünfte
Tausend neuer Mitglieder zu werben . Wie wichtig aber auch
für die Erhaltung der Theater selbst solche Organisationen
sind , darüber sprach einleitend Prof . Mark (Breslau ) , als er
von dem großen kulturellen Existenzkampf redete , der augeil -
Iblickli .ch wohl die Bresläuer Oper bedroht , jedoch dank der mäch-
tigen Besnchergruppe (30 000 Menschen ) , die dort . im Osten
gerade die Volksbühne stellt , keinen Moment die Schauspiel -
J&ühne wenigstens in Gefahr bringen wird . Das eigentliche
Thema feines Vortrags lautete sodann „ Volksbühne und
Volksbildung " und förderte äußerst wichtiges Material über
die geistigen Zusammenhänge beider Bewegungen zutage . Es
gelte , dem heutigen Arbeitsmenschen eine richtige Ausnützung
seiner Freizeit zu ermögliche » und als Gegengewicht zu Sport ,
.Kino , Radio ihm ei»e Stätte zu schaffen , wo er unmittelbar
.schöpferische» ! Leben begegne . Das sei aber einzig und allein
durch das Theater möglich, das man heute sogar neu gründen
müsse , wenn es nicht schon seit Hunderten von Jahren be-
stände . Und insbesondere sei wichtig , daß die Volksbühnebewe¬
gung nicht bloß ein passives Publikum sich wünsche , sondern
eine Theatergemeinde , die innerlich dem Theater verbunden
sei und letzten Endes eines jener großen Instrumente werde ,
durch die der Kulturwille überhaupt wirksame Befruchtung er -
fahre . Er trat des weiteren sehr eindringlich für das Zeit -
theater der Gegenwart , natürlich nur insoweit es künstlerisch
wertvolle Produktion ist, ein , wandte sich gegen alle sogenannte
^ neutrale " Kunst und jede einseitig , gesinnungsmätzige Aus¬
legung dieser und schloß mit der programmatischen Erklärung :
Die Volksbühne stelle das Bündnis dar zwischen der souve-
ränen Knust und der Souveränität der Volksgemeinschaft .
. Um dieses Hauptreferat des Abends gruppierte sich nun
»ine lange Reihe künstlerischer Darbietungen . To sang

Magda Strack das „llrlicht " aus Mahlers zweiter Sinfonie zu
Orgelbcgleitiiiig , Wilhelm Nentwig das Preislied aus den
„Meistersingern "

, wobei Kurt Ztcrn dirigierte . Nicht minder
eindrucksvoll fügte sich Hedwig Schöning mit ihrer hübsche»,
sehr sympathischen Sopranstimme iArie aus „Troubadour ")in das Gesamtprogramm , in dessen erstem Teil außerdemein kleiner Sprechchor der Metallarbeiter und zusammen mit
den Genannten - Karlheinz Löser »och im Rigoletto - Ouartett
( letzter Akt) mitwirkte .

Tie zweite Hälfte ward mehr und mehr zum bunten Abend ,in dessen Inszenierung sich Hans Blum wieder als gewandter
Ansager und auch ani Vortragstisch als trefflicher Rezitator -
humorvoller Geschichten bewährte . Lied und Tanz wechselten
in rascher Folge . Zu den schon Erwähnten gesellten sich dabei
u . a . »och Ada und Karlheinz Kögele , Emma Lackner, Irmgard
Silberbord und Harald Josef Fürstenau . Es schlug fast elf
Uhr , als das begeisterte Publik » » » endlich die letzten Künstler
vom Podium entließ .

'
H . Sch .

Emil Ludwig in Paris . Emil Ludwig hielt Donnerstag
abend im Bölkerbundsinstitut für geistige Zusammenarbeir
in Paris einen von der französischen Abteilung der Amities
internationales veranstalteten Vortrag über Goethe . Den Vor »
sitz führte Abg. de Monzie , der nebe » dem Botschafter von
Hoesch Platz genommen hatte . Der Saal war überfüllt .
De Monzie stellte Ludwig als einen Vertreter des neuen
Deutschland und der europäischen Renaissance vor . Ludwig
selbst hielt einen etwa einstündigen Vortrag , in dem er Goethe
als Staatsmann , Bürger und Dramatiker schilderte . Goethe ,
so führte er aus , fei ein Vorläufer moderner Ideen mit einer
weitgehenden europäischen Auffafsung . Er sei der kostbarste
Schatz , den Deutschland neben seiner Musik Europa zum
Geschenk machen könne . Der Bortragende erzielte lebhaften
Beifall . Nach dem Vortrag wurde Ludwig im Namen des
Bölkerbundsinstituts für geistige Zusammenarbeit von Pain -
levt begrüßt , der ihn als Vorkämpfer der europäischen Zu -
fammenarbeit feierte . Lndwig wird sich einige Tage in Paris
aufhalten . Ihm zu Ehren sind verschiedene Empfange , u . a.
auf der deutschen Botschaft , vorgesehen .

Rückkehr des Polarforschers Wilkins . Der Polarforscher Sir
Hubert Wilkins ist von seiner Antarktiserpedition nach Amerika
zurückgekehrt . Er berichtet , er habe an Stellen , wo ein Teil
des antarktischen Festlandes vermutet worden war , nur offenes
Wasfer gefunden , habe aber anderer Stelle eine neue Küsten -
linie von großer Länge wp ^ -aphisch anfgciioinm .' ii und fünf
Inseln entdeckt.

Der AottMKt mit Thüringen
Ein Aufruf an das Thüringer - Volk

Di «. Mmngische Regierung hat einen Aufruf an da «
Thüringer Volk, erlassen . Es wird darin erklärt , daß trotz
inanchor Zwischenfälle Regierung und Regierungsparteien
einig und entschlossen seien , sich von der Einlösung des Ver -
sprechens gegenüber Thürittgen und - der Erhaltung seiner
politischen Selbständigkeit nicht abbringen und durch nicht»
stören zu lassen . „In diesem Zeitpunkt strengster und ver -
antivortungsbewußter Arbeit um die Lebensinteressen des
thüringischen Volkes "

, so heißt es wörtlich , „ unternimmt es
der der sozialdemokratischen Partei angehörende Reichsinnen -
minister Severing ohne jede haltbare Begründung und
unter Mißachtung der getroffenen Vereinbarungen , in den
gedeihlichen Fortgang der thüringischen Regierungsgeschäfte
einzugreifen , und kündigt in einem Schreiben an die Landes -
regierung die Zurückhaltung von beträchtlichen , dem Land «
zustehende » Mitteln an . Wenn sich die Landesregierung mit
dieser Kundgebung an die Öffentlichkeit wendet , weih sie sich
in der Zurückweisung dieser Angriffe eins mit der Heimat -
treuen Thüringer Bevölkerung . Tie bittet das Thüringer
Volt un , Gefolgschaft und Treue in dem festen Willen , alle
Angriffe auf die Ehre , das Ansehen und die Freiheit unsere »
lieben Heimatlandes abzuwehren .

"

Der Aufruf an das Thüringer Volk ist, dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge , namentlich linterzeichnet von sämtlichen
acht Mitgliedern der Landesregierungen von der Deutschen
Volkspartei bis zu de » Nationalsozialisten .

ck
Im thüringischen Landtag gab Staatsminister Baum im

Namen ver thüringischen Regierung eine Erklärung ab , die
besagt , daß die Regierung gegen den Bund „Adler und
Falken " nicht einschreiten konnte , da er sich in keiner Weise
gegen de » Bestand des Reiches betätigt habe . Seit Uber -
»ahme der Regierungsgeschäfte durch die neue thüringische
Regierung seien in der Landespolizei mit Ausnahme der
terminmäßigen Entlassungen und Beförderungen , überhaupt
keine Veränderungen vorgenommen worden . Die thüringische
Regierung werde aus demselben Wege , wie Reichsinnen -
minister Severing , nämlich dnrch Presse und Rundfunk , ibr «
Antwort erteile » .

Zur Rechtslage
schreibt der „ Sozialdemokratische Pressedienst " u . a . :

„Der Schritt des ReichsinnenininisterS ist selbstverständlich
in Übereinstimmung mit dem Reichskanzler und dem Reichs -
wehrminister erfolgt . Uber feine Rechtmäßigkeit ist gar kein
Zweifel . Die Polizei der Länder wird vom Reich unterstützt
aus einem Dispositionsfonds , der für diesen Zweck bestimmt
ist. Die Art der Verteilung ist geregelt durch ein Abkommen
zwischen Reich und Ländern , in dem gleichzeitig bestimmt ist,
unter welchen Voraussetzungen der Reichsminister des
Inner » die Zuschüsse sperren kann . Zu den Voraussetzungen
der Hingabe gehören in erster Linie die Aufrechterhaltung
von Ruhe und Ordnung , die strikte Wahrung der Reichs -
Verfassung und der geltenden Gesetze in den Ländern . Di «
Entscheidung des Reichsinnenministers , daß diese Voraus -
setzungen unter der Regierung des Herrn Frick in Thüringen
nicht mehr gegeben sind , bedarf nach de » Worten und Taten
des Herr » Frick keiner Begründung weiter ."

Der Mnngplan
vor dem französischen Parlament
der französischen Kammersitzung hat am Donnerstag det

Justizminister den Gesetzentwurf zur Ratifizierung der Haa -
gcr Abkomme » und des Uoungplanes eingebracht . Er forderte
im Namen der Regierung die Überweisung des Gesetzentwurfes
an den Finanzausschuß .

Der Vorsitzende de? Kammcrausschusses für auswärtige An -
gelegenheiten , Paul Boncour , erhob hiergegen Einspruch und
erklärte , wenn der Entwurf auch in hohem Maße den Finanz -
ausfchuß interessiere , so gehe er indessen auch den Auswärtigen
Ausschuß etwas an ; denn wenn er auch eine beträchtliche fi -
nanzielle Tragweite habe , so habe er aus der anderen Seite
eiue politische Bedeutung ; namentlich hinsichtlich der Rhein -
landräumung . Darauf antwortete Ministerpräsit >ent Tardieu :
Der Entwurf trage vor allem finanziellen Charakter ; denn
er stelle das Gegenstück des Gesetzentwurfes über die Schulden
Frankreichs dar , der . verabschiedet sei . Der Boungplan sej,^ ob
man wolle oder nicht , die Ersetzung des einen Systems durch
ein anderes , und zwar die Ersetzung der Zwangsgarantien
durch ein System der indirekten Garantien . An dem Tage , an
den « ein Teil der deutschen schuld in der anonymen Masse
der Inhaber internationaler Werte uiitergebracht werde , werde
die Reparationsschuld Deutschlands mit der öffentlichen Schuld
Deutschlands zusammenfallen . An diesen, Tage werde Frank -
reich an Stelle von Zwangsgarantien finanzielle Garantien in
Form des deutschen Kredits besitzen. Ter Ioungplan werde
erst an dem Tage Wirklichkeit fein , an dem der erste Teil der
Uoung - Obligationen mobilisiert sein »verde . Wenn das franzö -
fische Parlament die Mobilisierung des ersten Teiles im Mai
wolle , dann sei es dringend nötig , daß spätestens am 6. April
die Ratifizierung in Kammer und Senat vollzogen fei . Der
Gesetzentwurf wurde an den Finanzausschuß verwiesen . Der
Auswärtige Ausschutz wird um ein Gutachten gebeten .

*
In der Begründung des Gesetzentwurfes zur Ratifizierung

des Voungplanes wird u . a . gesagt :
So zufriedenstellend auch der Dawesplan während fünf Iah -

ren gewesen sei, so habe er doch in der Absicht der Autoren
nur als provisorisch gegolten . Die allgemeine Regelung im
Haag bringe eine Herabsetzung des Betrages der deutschen An -
» uitäten . Alle Nationen hatten hinsichtlich der Gesamtheit der
Rechte , die sie aus den Verträgen ableiteten , beträchtliche Opfer
bringen müssen Die Regierung sei der Ansicht, daß diese
Opfer weitaus durch all das ausgeglichen seien , waS die neue
Regelung an finanzieller Sicherheit und internationaler Soli -
darität aufweise . Die neue Regelung liquidiere eine durch die
schmerzliche» Folgen des Krieges belastete Vergangenheit und
bereite eine Zukunft vor , die von nun an den Aufbauarbeiten
des Friedens gewidmet sei . Die Mobilisierung der deutschen
Annuitäten solle es Frankreich praktisch ermöglichen , die öf-
fentlichen Schulden abzutragen , die es für den Wiederaufbau
übernommen habe .

Die Silberschätze , die angeblich aus dem Hause des Regie -
rungspräsidenten von Potsdam , Dr. Momin » entwendet waren ,
waren in amtlicher Verwahrung . Frau Momm hatte ihr Sil -
ber in wohlverschnürten und versiegelten Paketen bei der Re -
gierungshauptkasse deponiert . Alles , was angeblich gestohlen
worden ist. konnte somit wieder herbeigeschafft werden , und es
stellt sich jetzt heraus , daß Frau Momm nichts verkauft hatte .

ftau
Momm ist in die psychiatrische Abteilung der Berliner

harits übergeführt worden , « ie soll dort auf ihren Geistes -

zustand untersucht werden .



UckdI ^ cher Teil

Der HuUtuaetat im Landtag
Abg. Duffner Landtagspräfident

DZ . Karlsruh «, 20 . März 1980 "

Aus der Tagesordnung der Nachmittagssitzung stand zu »
nächst die

Wahl des Präsidenten
Das Zentrum als stärkste Fraktion hatte den -

Abg . Duffner
vorgeschlagen , der in geheimer Wahl mit 66 Stimme » ge¬
wählt wurde (3 Stimmen erhält der Kommunist Lechleiter , je
1 Stimme die Abg . Dr. Retzbach und Or. Föhr vom Zentiiii » ;
außerdem wurden 2 weihe Zettel abgegeben ) .

Abg . Duffner nahm die Wahl an .
Etster Vizepräsident Maier beglückwünschte den neue » Prä -

sidenten und sprach dem bisherigen Präsidenten , Dr. Baum¬
gartner , für seine in siebenjähriger Amtstätigkeit dem Land -
tag sowie dem Lande geleisteten Dienste für die objektive Ge¬
schäftsführung auf schwierigem , verantwortungsvollem Posten
den aufrichtigen Dank des Hohen Hauses aus (Lebhafte Zu¬
stimmung ) .' Abg. Dr. Baumgartner dankt für die ihm zuteil gewordene
Anerkennung . .

Präsident Tuffner führte aus : Im Gedenken an die aus -
gezeichneten Männer , die aus fast allen Parteien in frühere ».
Landtagen de » Präsidentensitz eingenommen haben , und die
ihm ei» Vorbild sein sollen , habe er sich zur Annahme der
Wahl bereiterklärt . Er danke herzlich für das ihm be-
kündete Vertrauen . Er sei sich voll bewußt , welch großes
Maß von Verantwortung er auf sich nehme , sei aber von dem
festen Willen beseelt , nach den Vorschriften der Gesetze , der
Geschäftsordnung und Verfassung zu handeln , feine Aufgabe
gerecht und unparteiisch zu erfüllen , das Ansehen des Hauses
zu wahren , und bestrebt zu sein , sich das Vertrauen aller Par¬
teien zu erwerben . Seinem Freunde und Vorgänger wünsche
er , daß er im Amte des Rechnungshofpräsidenten die ver -
diente Befriedigung finden möge (Lebhafter Beifall in«
Zentrum ) .

Der neue Präsident des Landtags gehört zu den ältesten
Mitgliedern des badischen Parlaments , dein er schon eine große
Zeitspanne hindurch angehört .

Gutsbesitzer Josef Duffner hat seinen Wohnsitz in Jurtwan -
gen , wo er am 1 . Oktober 1868 geboren wurde , Schon ziem -
lich frühzeitig wandte er sich dem politischen Leben zu , trat
der Zentrumspartei bei , die er von 1896 Mä 1919 in der Ge¬
meindevertretung seiner Vaterstadt als Stadtverordneter und
Stadtrat vertrat . Von 1906 bis 1918 war er auch Kreis »
abgeordneter und eine Reihe von Jahren hindurch Mitglied
der Badische » Landwirtschaftskammer . Zum ersten Male wurde
Präsident Duffner im Jahre 1903 in den Badischen Landtag ,
die damalige Zweite badische Kammer , gewählt , der er bis
zum Kriegsende angehörte . Er wurde dann Mitglied der so -
genannten badischen Nationalversammlung und auch bei den
kommende « Nachkriegslandtagen wiedergewählt , so daß er auf
eine nahezu 36jährige parlamentarische Tätigkeit zurückblickt.
Auch dem deutsche» Reichstag hat Präsident Duffner von
1905 bis 1918 angehört . Mehrere Jahre hindurch war er
dritter Vorsitzender der Zentrumssraktion , ferner Vorsitzender
des Verkehrsausschusses des Landtags . Präsident Duffner
steht bei allen Parteien in hohem Ansehen . Seine ruhige ,
niemals verletzende Art im Austrag der Meinungen wahrend
der Debatten wurde von jeher sympathisch empfunden .

*
Das Haus trat dann in die Beratung de?

Voranschlages des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

«i» .
Abg . Dr Föhr (Zentr .) gab als Berichterstatter einen er -

schöpfenden Bericht über die Verhandlungen im Haushalts -
ausschuß . . . , _ , . ..Das gesamte Bildungswesen in Baden erfordert heute für
Land und Gemeinden den Betrag von 105 Millionen Reichs -
mark , das ist gegenüber der Vorkriegszeit eine Vermehrung
um 133 Proz . Die badischen Hochschulen beanspruchen einen
guschuhbedars von 10,3 Millionen , eine die Wirtschaftskraft
des Landes übersteigende Leistung .

Daß hier dem Reich Sonderverpflicbtungen zufallen , d,e beim
Finanzausgleich zu regeln sind , steht außer Zweifel . Ein -
lebend beschäftigt sich der Berichterstatter m,t allen Schul -
gebieten. Der Zuschutzbedarf für die Volksschule beträgt 38
Millionen (rund 1 Million Reichsmark mehr ) .
Der Ausschuß stellt den Antrag , den Voranschlag zu ge-

nehmten , dem Antrag Leu » (Nat .-Soz . ) betr . staatsbürgerliche
Erziehung der Jugend die Zustimmung zu versagen , und end -
lich alle zum Unterrichtsbudget eingegangenen Gesuche der
Regierung zur Kenntnisnahme zu überweisen .

Nach einer kurzen Geschäftsordnungsdebatte erstattete
Abg . Person (Zentr . ) Bericht über eine Eingabe des Per -

bandes gemeinnütziger Theater , worin auf eine Entschließung
Über die wirtschaftliche Lage der gemeinnützigen Theater hin -
gewiesen wird .

Der Ausschuß beantragt , diese Entschließung zur Kenntnis
zu nehmen .

Es folgt der Bericht über
Dotationsgesetz

worüber gleichfalls der
Abg . Person berichtete . Vorgesehen ist der stufenweise Ab -

bau der Staatszuschüsse an die Religionsgesellschaften zur

?
iufbesserung geringbesoldeter Pfarrer . Der Berichterstatter
childert ausführlich die Geschichte der Dotationen und den

Verlauf der Ausschußverhandlungen .
Der Antrag geht dahin , der Vorlage zuzustimmen und die

hierzu vorliegenden Eingaben des Ev . Oberkirchenrats sowie
einer großen Zahl ev . Kirchenausschüsse und ebenso das Ge -
such des Altkath . Synodalrates durch diese Beschlußfassung
für erledigt zu erklären .

Die Aussprache beginnt in der nächsten Plenarsitzung , die
mit Rücksicht auf den Reichsparteitag der Deutschen Volks -
Partei in Mannheim erst am kommenden Dienstag (25 . März ) ,
nachm . >- 4 Uhr ) stattsindet .

Das Haus erledigt noch eine Reihe von Gesuche » Person -
licher Natur im Sinne der Ausschußbeschlüsse , worauf die
Nachmittagssitzung um ; <7 Uhr gesch lossen wurde .

Die Stelleueiniparuug bei den
badischen Regierungsbehörden

Das badische StaatSminifterium hat dem Landtag eine Ge -
samtübersicht über die nach § 47 des Besoldungsgesetzes seit
I . April 1928 freigewordenen Beamtenstellen nach dem Stand
aus 30. September 1929 zugehen lasse» . Eine Zusammen -
stellung dieser Übersicht ergibt , daß in der Zeit vom I . April
1926 bis 30 . September 1929 insgesamt 279 Stellen einge -
spart wurden (unverändert oder einer niederen Besoldungs -
gruppe ohne oder mit Hilfskraft ) , » » d dah 60 Stellen wieder
besetzt wurden (unverändert oder mit Ersparnis ) . Die finan -
zielle Ersparnis durch diese Maßnahme betrugen dem genann -
ten Zeitraum vom 1 . April 1926 bis 30. September 1929
«53 431 m .

1 Aelne örtlichen Sottberzuschlüge mehr
Wie wir hören ^ hat .dasSw .nwmiznsterium be >r Ainanzmini -

ster beauftragt , vorbehaltlich sex spätere » Aufhebung des § 43
des Besoldungsgesetzes von, 1 . April 1930 an vorerst keine
örtliche » Sonde rzuschlöge mehr auszuzahlen und die zum Voll -
zug nötige, » Anordnungen schon jetzt ergehen zu lassen . Die
Landestassen sind angewiesen worden , die Zahlung der ort -
lichen Sonderzuschlage für die aktiven Beamten , RnhegehaltS -
einpfänger , «unterbliebenen , Angestellten usw . vom 1. April
1980 <nreinzustellen . • " w " * " •'

Zur Dotationsfrage
. Auf eine Anfrage des Ministers deS Kultus » nd Unter -

richts hat der Evangelische Obertirchenrat seine grundsätzlicheStellung zum Abbau der Staatsdotation in folgender Ant -wort dargelegt :
„Die Einbringung und bisherige Behandlung des Gesetz-

entwurfs über die Aufbesserung gering besoldeter PfarrerStaatsmitteln im Badischen Landtag hat in der evan -
gelischen Bevölkerung , wie ja auch in den Eingaben vieler
evangelischer Kirchengemeinden an den Badischen Landtagzum Ausdruck gekommen ist, eine solche Entrüstung aus -
gelöst , daß der konfessionelle Friede als gefährdet anzusehenist. Im Interesse der Erhaltung des konfessionellen Friedensist die evangelische Landeskirche bereit , auch finanzielleOpfer zu bringen . Tie kann deshalb ihre Zustimmung zueinem gleichmäßigen Abbau der Staatsdotationen , der vonden bisher gewährten Zuschüssen von 900 000 'Mi für die
evangelische Kirche »nd von 1050 000 XH für . die katholische
Kirche ausgeht , insoweit geben, , als dadurch nicht ihre ausArtikel 138 und Artikel 173 der Reichsverfassung herrühren¬den Rechte berührt werden , deren Aufrechterhaltung sie für .
sich ausdrücklich in Anspruch nimmt . Die evangelische
Landeskirche gibt diese Erklärung unter der Voraussetzungab , daß «in Abbau der Dotationen in verhältnismäßig
gleichem Ausmaße auch die übrige » Religionsgemeinschaften
treffen muß , und daß der Abbau innerhalb eines Zeitraumes
erfolgt , der es der evangelischen Landeskirche ermöglicht , ihre
Finanzgebarung den verminderten Einnahme » anzupassenund die ihr zur Verfügung stehenden Einnahmequellen zustärkerer Entwicklung zu bringen .

"

Die große Autohöhenstraße
durch den Schwarzwald

Die ersten Fernreisekraftwage »
Auf Einladung der Kreisverwaltung Baden -Baden fand im

Kurhaus Unterstmatt über die Erstellung der noch fehlendenTeilstrecke der großen , durch den ganzen Schwarzwald gehen -
den Autostraße eine Besprechung statt .Der Kreisvorsitzende , Bürgermeister Schneider , gab zunächsteinen Überblick Über den Stand der Frage . Hiernach darf die
Finanzierung der Autostraße mit einem Gesamtaufwand von
180 000 XH durch verständnisvolle Unterstützung des Landes ,der Kreisverwaltung und der Stadt Baden -Baden , sowie durchdas große Entgegenkommen der Reichspost , vorbehaltlich der
noch ausstehenden Genehmigung durch die Kreisversammlung ,als gesichert gelten . Ein weiterer Betrag von 10 000 M soll
auf die übrigen Städte und Gemeinden sowie die Hotelbesitzer
umgelegt werden Mit der Autostraße , die sich auf der bisheri -
gen Linie des bekannten Mannheimer Weges bewegen wird ,
soll zugleich ein Ersatzweg für die wegfallende Strecke des
Höhenweges I gebaut werden .

Präsident Seith legt Wert darauf , daß der Ersatzweg fürdie Schwarzwaldwanderer gleichzeitig mit der Autostraße be-
gönnen und fertiggestellt werde . Der Kreisvorsitzende sagtedies zu . Als weitere Frage wurde die Abtretung des Geländes
für die Autostraße behandelt , woran vier Gemeinden beteiligt
sind. Eine Einheitlichkeit konnte hier leider nicht erzielt wer -
den , da teilweise eine Entschädigung verlangt wird . Ober -
postrat Löffler richtete an die Vertreter der Gemeinden einen
warmen Appell . Die rechtzeitige Fertigstellung der Straße bis
zum Beginn der Reisezeit sei sehr dringlich . Die Reichspoft -
Verwaltung habe für den Fernkraftpostverkehr im « chwarz -
Wald die ersten Fernreisekraftwage » der Reichspost in Deutsch -
land in Auftrag gegeben . Diese Wagen werden eine bisher
nicht gebotene Ausstattung aufweisen mit W .- E . und Gepäck-
räum . .

Oberstudienrat Dr . F.
ist einer der fähigsten und beliebtesten Lehrer , für den
seine Schüler durchs Feuer gehen . Er bringt ihnen nicht
nur Wissen bei ; durch sein Vorbild erzieht er sie lu
Menschen , die im Leben ihren Mann stehen werden .

„ Daß Sie nie ärgerlich und immer guter Laune sind
- sagen oft seine Kollegen - und das selbst in den schweren
Wochen vor der Versehung , ist Icaum zu begreifen ."

„ Nichts leichter als das - antwortet er - wenn man Herz
und Nerven schont und Kaffee Hag trinkt ! Diyicr priditig «
Bohnenkaffee ist eoffeinfrei und völlig unschädlidi , regt an ,
aber nicht auf und ist im Geschmack garnicht zu übertreffen .
Wollen Sie 's nicht auch mal mit Hag versudien ? "

Oberbürgermeister « »^ in Offenburg . Am 27. März findet
die Oberbürgermeisterwahl statt , da die neunjährige Amts -
Periode des Oberbürgermeisters Holler abgelaufen ist . Man
zweifelt aber nicht daran , daß das seitherige Stadtoberhaupt
mit großer Mehrheit wiederum gewählt wird .

Süddeutsche Siundfuul -« .« .Die Südliche Rundfunk -» « ., Stuttear «. erhielte ' im , k>.
» » ?

"
/ » .

'
;?

' ' ' "
l - U>

f
' an Teilnehmergebührenund (mistigen Entnahmen von . 1,86 (1,58) Will Reichsmark

SSftÄ * ' ' mdft a" Rückstellungen
Der neue Großsender wird bekanntlich im Gebiet der Südd .

s!i j " ' ' ,1' " iiwar in der Gegend von Dürrmenz ,-uutjlaaer , errichtet und mit einer Antennenenergie von 60K' wwatt ausgestattet ; er soll im Herbst 1930 dein Betrieb» vergeben werden . Die im Geschäftsjahr hergestellte Pro -grammgemeinschaft mit der Südwestdeutfchen Rundfunk -AG
f f.

' öie S ul dem Grundsatz vollkommenerGleichstellung aufgebaut ist, hat sich organisatorisch und pro -grammatisch als vorteilhaft für die beiden beteiligten Gefell -
fchaften und deren Hörer erwiesen . Die Arbeitsgemeinschaftermöglichte eine betrachtliche Erweiterung des täglichen Sende -Plans , eine größere Vielfältigkeit der Darbietungen und eineSteigerung in der Qualität der Einzelprograinme . Auch derNch natürlicherweise aus der Zusammenarbeit ergebende Weit -
^ / " beiden Gesellschaften wirkt sich günstig aufdas Gesamtniveau der Darbietungen aus . Die weitere Ent -Wicklung der- Prvgrammgemeinschnfl mit der Frankfurter« chwestergesellschaft wird )ich weniger auf einen noch größeren. luvtausch der Leistungen als vielmehr auf eine Vervollkomm »nu »g der Zufammenarbeit und auf eine Vertiefung im Pro -gramniaufban beziehen müssen .

Reichsmittel für Wiuzergeuoffe, »schalte,»
Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt : Seitens des Reich«,

ernährungsministeriunis wird aucb in diesen, Jahre auf die
Möglichkeit der Erlangung von Beihilfen aus Reichsmitteln
Zur Forderung des Winzergenossenschaftswesens hingewiesen .Beihilfen werden gegeben : Zur Gründung von Winzergenof .
fenfchoften unter der Voraussetzung , daß mindestens einStand von 20 Mitgliedern erreicht wird , die Rebeiianvauflächeder Genossen mindestens ein Viertel der gesamten Rebbau .
fläche der betreffenden Gemarkung ausmacht , für de » Aus -bau bereits bestehender Winzergenossenschaften in bezug aufNeubauten . Erweiterung von Kellereianlagen und Anschaf .
fung von Kellergeräten (Keltern , Fässern u . dgl . m .) , fallsnachgewiesen wird , daß diese Ausbauarbeiten durch eine Zu -
nähme der Mitglieder um etwa ein Fünftel des Mitglieder ,
bestandes vom Herbst 1928 veranlaßt wird .

Wetternachrich,endienft der Badische» Landeswetterwart «,Karlsruhe . Die nach Mitteleuropa eingedrungene Kaltlust hatmit sehr raschem Druckanstieg ein Hoch aufgebaut , das mit derkalten Luftuiasse nach Osten wandert . In seinem Bereiche kam
es durch Ausstrahlung zu geringeren Nachtfrösten . Eine großeKette von Tiefdruckgebieten reicht vom Nordatlantik bis zumEismeer uni > verhindert weitere polare Luftzufuhr nach Mit -
teleuropa , dessen Witterung nun au der Vorderseite der at -
lantischen Tiefdruckrinne unter der Herrschaft milder südwest .
licher Strömung steht . Der morgige Tag wird so zu eiuem
schonen Vorfrühlingstag werden , da mit dem Einsetzen weiterer
Störungen erst später gerechnet werden kann . Wetteraussich .
ten : Vorfrühlingstag , meist heiter und trocken, tagsüber mild ,leichte Nachtfröste .

Dandel
Berliner

und Mirtsckatt
Devisenuotieruuaeu

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen IVO Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York . 1 D
Paris . . 10V Fr .
Schweiz . 100 F »
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .

«j->d
167.86
112.10
21 .915
20 .36
4.186
16.375
81.03
59 .00
12 .406

168 .20
112.32
21 .955
20 .40
4 . 194
16 . 415
81 .19
59.12
12.426

20.
(äSei!>

167 .94
112 . 11
21.915
20.364
4,1875
16 .375
81 .04
59.00
12 .41

anörs
i rm

168.28
112.33
21 .955
20 .402
4 .1955
16.415
81 .20
59.12
12.43

Der Londoner Feiiigoldpreis . Nach einer Bekanntmachungdes Reichsbankdirektoriums vom 19. März d . I . beträgt der
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 sh 101la d bzw . für 1 Gramm Feingold 32,7335 pence .

Der Privatdiskont ist für beide Sichten um J /8 Proz . auf47/s ermäßigt worden .

Eröffnung des Vergleichsverfahrens über die Lagerhauszen -trale . über das Vermögen der Firma „Zentrale der landwirt -
schaftlichen Lagerhäuser AG .

" in Tauberbischofsheim ist am19 . März das Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkur -
feS' eröffnet worden . Damit ist dem Streite , ob dem Vergleichs -
verfahren oder dem Konkurs das Wort gesprochen werden soll,ein Ende gemacht .

Sinner AG ., Karlsruhe -Grüuwiukel . In der am Donners -
tag abgehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , der aus
den 29. April anberaumten ordentlichen Generalversammlung
die Verteilnng einer Dividende von 10 Prozent vorzuschlagen .

Die Lage der Rheinschiffahrt . Wie es heißt , steht die Voll -
eudung der außerordentlich umfangreichen Untersuchungen
des RheiiischiffahrtSqueteauSschusses nun bevor . Wichtige Fra -
geu der Flottenstatistik haben weitgehende Klärung erfahren .
Es liegen u . a . Zahlen vor über das Verhältnis der auslän -
dischen Flotte zur inländischen sowie der Partikulierschiffahrt
zu den Reedereien . Von besonderer Wichtigkeit sind diese An -
gaben insofern , als es galt , sich mit der Behauptung auSein -
anderzusetze » , die ausländischen Reedereien zahlten niedrigere
Löhne , und zahlreiche deutsche Reedereien seien aus diesem
Grunde dazu übergegangen , ihre Kähne unter falscher Flagge
fahren zu lassen . Die Kommission kam aus Grund umfang -
reicher Buchprüfungen , die bei sechs der größten Reedereien
vorgenommen wurden , auch zu wichtigen Einsichten über die
Rentabilitätsfrage in der Rheinschiffahrt .

Seide und Bembergseide . Im Streite um de » Namen
„Bembergfeide " wurden am Mittwoch vor dem Reichsgericht in
Leipzig verhandelt . Der Vertreter von Gütermann & Co .,
(Mutach, führte aus , ein beträchtlicher Teil des Publikums wifse
auch heute noch nicht, daß die Bembergseide nicht Natur - , son¬
dern Kunstseide sei . Der Vertreter von Müller , Britz , legte
dar , daß auch vom internationalen Standpunkt aus eine Per -
Wässerung des ' Begriffes „Seide " nicht erwünscht sei . Außer -
dem müsse die alte Seidenindustrie , die Naturseide Herstelle,
geschützt werden . Der Vertreter von Remberg erwiderte , ei
werde vom Kammergericht gerade der Gesichtspunkt hervor ,
gehoben , daß es reine seide heute kaum noch . gebe. Di «
Fabrikanten von Mischgeweben , die nur zu einem vielleicht
kleinen Prozentsatz aus Naturseide bestünden , nähmen für sich
das Recht in Anspruch , ihre Waren schlechthin als „Seide " und



nicht etwa als . .Abfallseide " zu bezeichnen . Der Vertreter von
Gütermauu entgegnete , daß die von ihm vertretene Firma
nur reine Seide , nämlich die sogenannte Schappeseide fabri -
ziere . Das Reichsgericht wird am 25. März , um 12 Uhr , die
Entscheidungen sowohl in Sachen Gütermann gegen Bemberg ,
als auch in Sachen Müller gegen Bemberg verkünden .

7 Proz . Dividende der Württ . Notenbank . Der Aufsichtsrat
der Württ . Notenbank hat beschlossen, der auf 7 . April 1930
einzuberufenden Generalversammlung nach Zuweisung von
73 000 'Ml an den Beamtenunterstützungsfonds wieder die
Verteilung einer Dividende von 7 Proz . auf das Kapital
von 7 Mikl . Reichsmark für das Jahr 1939 vorzuschlagen .

Favag - Bergleich . gesichert . Wie aus Frankfurt a . M . ge-
meldet wird , liegen nunmehr über 75 Proz . Zustimmungen
der Gläubige ? zum Vergleichsvorschlag der Frankfurter All -
gemeinen Versicherungs - AG . vor , so daß auch im Wege der
nichtfreiwilligen Vereinbarung ein Zwangsvergleich gesichert
ist . Als einer der Hauptgläubiger steht allerdings immer noch
die Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft mit einer Forderung
von 1 Mill . Dollar in Opposition . Einige Zustimmungen von
Auslandgläubigern in Amerika usw . stehen aus technischen
Gründen noch aus . Dagegen ist weiterem Vernehmen nach die
Einigung mit der Schweizer Gruppe zustandegekommen . Zur
außerordentlichen Hauptversammlung der „Favag " am 21.
d . M . liegen etwa 800 Aktionäranmeldungen vor . Während
die Gläubigerzustimmung weitgehend erreicht ist, gehen von
Aktionärseite , besonders der Schweizer Gruppe Dr. Schwen -
dener immer noch Bestrebungen aus , eine höhere Abfindung
als 15 Proz . oder 60 M je 400 M nom . Aktie zu erzielen .

Wieder 12 Prozent I . G . - Farben . Von der Verwaltung
wird erklart , daß der Stickstoffabsatz im Inland in den
letzten Wochen nahezu um so viel aufgeholt hat , als er bisher
gegenüber dem vorherigen FrühjahrSabsatz zurückgegangen
sei . Anläßlich der Aufsichtsratssitznng wird mitgeteilt , daß

b«e Gewinne de? laufenden Jahres vorliegen und unter
üblichem Vorbehalt wie im Vorjahr 12 Prozent zur Ver¬
teilung gelangen . Trotz , der gespannten Wirtschaftslage gelt «
der Absatz im laufenden Jahr als befriedigend . In den mit
den Ruhrzechen schwebenden Stickstaffverhandlungen hofft ,man in den nächsten Tagen zu einer Einigung zu kommen /

20-Milli »ne« -D » lla r -Anleihe für das RWE . Die National
City Company in New Jork gibt bekannt , daß die VerHand -
lungen mit der Rheinisch -Westfälischen Elektrizitäts - Gesell -
schaft über eine Anleihe von 20 Millionen Dollar zum
Abschluß gebracht worden find . Die Anleihe läuft 25 Jahre .
Die Zinsen betragen 6 v. H . Der Ausgabekurs beträgt
93 v. H.

Ikurze ißacbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 21 . März . Die vom Zweckverband für

Berkehrswerbung Mannheim ins Leben gerufenen kostenlosen
Fahrten von der Pfalz nach Mannheim (dreimal in der
Woche ) wurden am Mittivvch in Neustadt von der Poiizei
unterbrochen , da der Verband privater Kraftwagenunter -
nehmer Heidelberg bei der Staatsanwaltschaft Anzeige wegen
Vergehens gegen das Krastwagengesetz erstattet hatte . Die
Pfälzer Geschäftswelt soll die Absicht haben , eine Anzeige
wegen unlauteren Wettbewerbs gegen diese Propaganda des
Mannheimer Zweckverbandes zu erheben . Die Heidelberger
Geschäftsleute befürchten gleichfalls eine Schädigung durch
die von Mannheim aufgebotenen Fahrtvergünstigungen .

bld . Heidelberg , 20. März . Am Faßbau des Heidelberger
Schlosses wird das Dach abgenommen und durch eine Terrasse
ersetzt , die den Schloßbesuchern einen herrlichen Ausblick auf
Stadt und Rheinebene gewähren wird . Ferner ist der Schloß -
Verwaltung aus Reichsmitteln ein Betrag von 15 000 'WH zur
Verfügung gestellt worden , der für bauliche Verbesserungen
verwendet wird .

DZ . Heidelberg , 20. März . Im Alter von 56 Jahren t |t
der hier wohnende , frühere ordentliche Professor für Pathologie
und Direktor der medizinischen Poliklinik an der Universität
Leipzig , vr . Friedrich Rolltz, gestorben . 1927 mußte er aus
Gesundheitsrücksichten vom Lehramt zurücktreten ,

DZ . Heidelberg , 20. März . Wie verlautet , trägt sich die
Heidelberger Gelatinefabrik Stoeß & Co. in Ziegelhausen mit
der Absicht, ihren Betrieb wegen Absatzmangels stillzulegen .

DZ . Heidelberg , 19. März . Handelskammersyndikus Or.
Friedrich Schupp in Heidelberg kann in diesen Tagen auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Handelskammer zurückblicken . Er
war eine Zeitlang in juristischer und kaufmännisch - industriel -
ler Tätigkeit , danach im Handelskammerdienst beschäftigt . Der
Jubilar ist vielfach schriftstellerisch hervorgetreten . Jnsbeson -
dere befaßt er sich mit der Entstehungsgeschichte des Deutschen
Handelstags , der im Jahre 1861 in Heidelberg gegründet
wurde .

DZ . Donaucschingen , 20. März . Die Brandseuche scheint in
der Baar wieder um sich zu greifen , wie ein neuer Brandfall
in der vergangenen Nacht in Donaueschingen beweist , bei dem
zwei Anwesen vernichtet wurden . Wiederum scheint Braudstif -
tuug vorzuliegen . Der Brand entstand kurz nach 1 Uhr im
landwirtschaftlichen Anwesen des Hermann Böhler , in dem
die Postagentur untergebracht war , und ergriff das angebaute
Anwesen des Emil Schmidt . Beide Anwesen brannten rasch
nieder , jedoch konnte das Vieh und der größte Teil der Fahr -
nisse gerettet werden . Der Gesamtschaden wird auf elwa
30 000 3M geschätzt. — Der Brand iit Neukirch bei Furtwan¬
gen , dem der Giesenganter Hof unlängst zum Opfer fiel , hat
nun feine Aufklärung gefunden . Der Hirtenjunge des Bauern
hat eingestanden , von dessen Sohn dazu angestiftet worden zu
sein , den Brand zu legen , damit der Sohn ein neues Anwesen
bekommen könne .

'Den Staats- und Gemeindebehörden empfehlen sicft:

A. Aulenbacher & Söhne
A Steinbruchbetriebe

Gegründet 1890 " Gejranirtt 1890

FERNSPRECHER NR. 2

Wir liefern in erstklassiger Ausführung :

Granit, Quarzit und Sandstein
GroB > und Klein - Pflastersteine
Randsteine und Leistensteine
Stücksteine und Schotter 829

Sämtliche
guSeis .

Kanali¬
sations -
artikel

Feldbahnen und alle Baugeräte für Not¬
standsarbeiten , Wegebauten usw . empfiehlt den
Staats - u . Gemeindebehörden u . Bauämtern

zu Kauf und Miete
Wilhelm Messmer , ViHingen
Gegründet 1903 — Kataloge gratis — Fernsprecher 2131

Mitglied des Badischen Baumeisterbundes

Pumpen
jeder Art für alle Verwendungszwecke
Wasserversorgungen

<drefjscbtebevfjafjnen
eigenen bewährten Systems

186

III . LeM,
"-.ssf friifiLBr.

Vertr . : Ziv.- Ing. Hugo Krumpl , Khe , Nowackanlage7

„Kühler Krug
" S5; 8amstag , I

2
1

2
1S

2. ftarkbierfest
Feuerwehrkapelle Karlsruhe Erste Büttenredner u. a.

BellemerHeiner !
Ausschank von Sinner Ratsherrn -Bräu

K.241

Städtische Sparkasse Mannheim
O-sfentliche Sparkasse

Bilanz auf 3l . Dezember W29

m
190227,50

Vermögen
1 . ftasfenbeftcmb
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen u . Post¬
scheckämtern . . . . 11322 079,17

3. Wertpapiere . . . . 4275636,11 I
4 . Wechsel 194 532,03

'

5 . Darlehen auf Hhpo»
theken 38 056 578,46

C. Darlehen in laufender
Rechnung an Private . 342 641,63

7 . Darlehen auf Schuld -
schein 4 433 807,23

8 . Darlehen an Gemein¬
den • 1940 000, — j

9. Au fwertungsforde -
rungen 10956 232,64

10 . Einnahmerückstande . 910 307 .73
11 . Grundstücke und Ge-

bäude 200000 -
12 . Gerätschaften . . . 30 000,—

72 852 042,50

Berbindltchketten m
1 . Spareinlagen . . . . 51 704 576,22

! 2 . Aufwertungs - Sparcin -
lagcn . 10141143,32

2» . Aufwertungs -Abrech-
nungskonto 3 040 233,53

j 3. Giro - ii . Kontokorrent -
cinlageii 3 778 418,72

; 4 . Sonstige Einlagen . . 500 000, —
' 5 . Anlehens - und andere

Schulden 510 802,71
C. Ausgabe -Rückstände . . 167 214,34
7 . Rücklagen (gesetzt. Re¬

servefonds ! 2 250 188,62
8. Reingewinn vom Jahre

1929 _ 753165,04

72 852 042 .50

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :
10«/, aus 52204576,22 SMt Einlagen (einschl. Depositen ) 5220457,62 .m
Sie beträgt auf Schluß de » Jahres 1929 3 003 353,66

somit iveniger .
Mannheim , den 13 . März 1930.

Der Byefttze « »« des B,rwaltu « gsr « t» - Der Geschäftsleiteri
Sr . Wallt , Erster Bürgermeister . Riedel , Sparkassendirektor .

. 2217103,96 m
Q .303

18. Geldlotterie zur Wiederherstellung des
St . Nikolausmünsters in Ueberlinge « a . B .

wurde »Bei ier am S7. Kcbruar 1090 «gehabten
folfteti&c Riw '.mern mit den dabei »«tnierAen ®ero, » i
»o« n : A. Gc« i»» e von 100 bis 5000 JWntf: 8908 (SOÖO),
45&> (100), SSW (BOO), 33719 {500 und » « tat « MX» ), JB350 (100).
37m (100). « 180 (100). - B. ©ewfitw t* M ®Urt : 8BR7
1« 78 12E76 86300 82801 88102 42146 428« . ~ 0, « «» INN« j »
30 18 (1tf : 3007 8193 11474 385B« 18807 818!» ÄW4 80980 888W'
553(15 80584 876F6 80776 4087) 41258 41.098 42» 1 45850 4M «7
MTM . - o . ©ewiuits ja 10 Mark : 30 441 3688 4615 5885 6884
t>®7 8118 8855 9737 9798 9911 14108 16884 16527 16805 17756
19918 * >560 30986 33225 24629 27464 38755 81287 31910 82TO8
35Ci79 SSM« 38507 38619 99M1 40318 4 (376 4222T7 48)47 4542«
4549-3 «5405 17677. — E. Gewinne ,11 s Mar ? ! 5«? 1M7 1874
>857 -267 3077 8176 42« 45W 4682 5313 6718 57®8 5873 7w >
7892 8364 8421 8488 9022 9153 9388 10318 11152 11806 1187T,
1!
16)77
211)18
28613
31468
*7866
45076

5 18084 13)18 13808 14024 14072
16352 16894 17685 17878 18387
21440 21660 22802 22871 23087
27« 6 37329 27998 28112 287W
31686 32266 39606 33375 35284

15199 1581« 15916 1«K>»
18796 19540 19760 1980«
234« . 31359 34650 2BU2
» 679 39971 8(J644 3)801
35884 36079 39941 37851

38247 39056 39849 49212 42960 43019 48226 44903
451m 46701 40775 47022 47380 478KI 48109 48589 4978S

49373 WW1 40750 49989. — Sämtülhc Nummer « mit TT,1(1
stehende« Endzahlen gewinnen je 2 Mark : 010 047 083 10»!
124 134 172 227 280 244 250 208 274 283 2S7 312 816 338 30.
360 ms 394 407 409 564 632 623 648 tS57 751 815 828 886 900. -
Ferner {tetoiniteii folgende Nnmmern je 3 Mark : 12351 18874
37706 3855« 4)380. - Di - » nSzaWiing erfolgt durch

Eberhard Fetzer , Karlsruhe i . B >. Kreuzstraße 28

Stratze»tpolizeiliche Verfügung .
Der Verkehr auf der Landstraße Nr . 1 , Frank »

fürt —Basel , wird für alle Fahrzeuge wegen Walz -
arbeiten auf der Strecke km 13,507 —15,940 , d . i .
zwischen Weingarten und Durlach , über die Zeit vom
26 . März bis 8. April und auf der Strecke km 8,2
bis 9,355 , b . i . zwischen Untergrombach und Wein -
garten , über die Zeit vom 8 . bk > 16. April folgenden
Beschränkungen unterworfen ; Pferdefuhriverke haben
auf der in Ausführung begriffenen Strecke im
Schritt , Kraftfahrzeuge mit 6 km Stundengeschwin¬
digkeit zu fahren und dabei diejenige Straßenseite
zu benützen , die dem Führer vo », Walzmeister oder
dessen Stellvertreter bezeichnet wird . Scheue Zug -
tiere sind in der Nähe der Dampfwalze am Zaum
zu führen . Q .303

Im übrigen ist den Anordnungen der Aufsicht ?-
beamten Folge zu leisten .

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 121 Bad . Pol .-
StrGB . mit Geld oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft .

Karlsruhe , den 18 . März 1930 . O . - Z . 15
Badisches Bezirksamt —« bteilun , IV .

Das polizeiliche Meldewesen betr .
Immer wieder werden die bei der polizeilichen Mel -

destelle — Hebelstraße Nr . 7 d — zu erstattenden An -
und Abmeldungen zu - oder wegziehender Personen
nicht oder nicht rechtzeitig erstattet . Auch Wersen vielfach
An - und Abmeldungsformulare derart ungenau aus -
gefüllt , undeutlich geschrieben und unleserlich unter -
schrieben , daß ihre Richtigstellung und Ergänzung nur
mit Weiterungen und Zeitverlust sowohl für die Be -
teiligten , wie auch für die Beainten der Meldestelle
verbunden ist. Q .304

Wir machen daher auf die genaue Beachtung der
An - und Abmeldepflicht und auf die genaue Ausfül -

lung der An - und Abmeldeformulare , die auf der poli »
zeilichen Meldestelle , sowie auf sämtlichen Polizei »
stationen unentgeltlich erhältlich sind und vom Melder
( Vermieter ) sowie dem Gemeldeten (Mieter ) mit deut -
licher Unterschrift zu versehen sind , aufmerksam .

Karlsruhe , den 14 . März 1930. O .-Z . 14
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Wir
werben

für Sie!

Heute 8 Uhr
Sonntags 37 « u . 8 Uhr

Das
auserlesene

bunte

mit Variete - Einlagen
G .305 . Karlsruhe . Da

Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Bernhard Müller in Karls -
ruhe , Kaiserstr . 207 , wurde
nach Abhaltung d. Schluß -
termins aufgehoben .

Karlsruhe . 17. 3. 1930,
Amtsgericht .

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezuc,
auf die Anzeigen in der

„ Karlsruher Zeitung "

Samstag , 22 . Marz 1930
* G17 . Th .-Gem .

1401—1500 u . 1501 —1680
Zum erstenmal

beWanlegenk
Vom Glauben «mtz

seinen Wunder «
Von Ortner

Regie : Or . Landgrebe
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth . Genter ,
Quaiser , Jank , Hebeisen ,
Kurr . Mangel , Seiling ,

Brand , Gemmecke, Graf ,
Hierl , Just , Kühne , Mehner ,
Prüter, ' Schneider , Schulze ,

H . Kienscherf , Luther .
Anfang 20 Ende 22 ' /,

Preise A (0,70—5 ,3*f)
So ,23 .März : Nachmittags :
Das Kätchen von Heil -
bronn . Abends : Tiefland .
Im Konzerthaus : Äatev
trampe . Mo . 24 . März :

8. Sinfoniekonzert .
'

Druck G . Braun . Karlsruhe
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